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Dreifachrücktritt von Skirennfahrerinnen aus dem Saanenland
FORTSETZUNG VON SEITE 1

BIGNA DÄPP, 19 JAHRE, SKICLUB GSTAAD, NLZ-KADER, IM INTERVIEW 

«Ich habe nicht nur sportartspezifisch gelernt»

Wie viele Jahre sind Sie als aktive Skirenn-
fahrerin im Einsatz?
Insgesamt war ich acht Jahre mit dem 
Skirennsport beschäftig. Die ersten fünf 
Jahre sind ähnlich verlaufen wie die bei 
Belinda. In den drei letzten Jahren war 
ich dann auf der FIS-Stufe unterwegs. 

Auch Sie kommen aus einer Verletzungs-
pause. Hat diese Pause den Rücktritt vom 
Rennsport ausgelöst?
Ja und nein. Im ersten Trainingslager 
vor Beginn der letzten Saison verletzte 
ich mich am Fuss. Der Bänderriss im 
Fussgelenk war meine erste grosse Ver-
letzung und ich verbrachte einen gan-
zen Winter ohne Skifahren und Renn-
aktivität. Natürlich haben mir der Sport 
und der ganze Rhythmus gefehlt. 
Gleichzeitig habe ich es aber auch ge-
nossen, nicht zu müssen. Ich hatte Zeit 

für ganz viel anderes. Es war wie ein 
Wechselbad.

Und mit dem Rücktritt verabschieden Sie 
sich komplett vom Rennsport?
Naja, ich selber werde keine Punkte-
rennen mehr fahren. Wenn Kadertrai-
nings an den Hublen angesagt sind, 
darf ich hier und da mal noch einen Sla-
lomlauf fahren. Das hat mir meine ehe-
malige Trainerin versichert. Und sehr 
gerne werde ich mich der Nachwuchs-
arbeit zuwenden und mich in den JO-
Trainings engagieren. Und natürlich 
werde ich auch selber Skifahren gehen, 
aber ohne Zeitnahme und nicht immer 
auf der gleichen Piste.

Gab es während Ihrer Karriere ein Ereignis, 
das sie für den Rest des Lebens begleiten 
wird?

Ein Erlebnis herauszupicken ist wohl 
nicht möglich. Zu viel habe ich in der 
ganzen Zeit erlebt. Es sind vielleicht die 
vielen verschiedenen Skigebiete, die 
ich gesehen und befahren habe. Man 
könnte denken, Skifahren sei immer 
das Gleiche. Mit dem Lift hinauf und 
dann einfach hinunterfahren. Aber es 
ist tatsächlich überall anders und dar-
um hatte ich womöglich so viel Spass 
dabei.

Und was kommt bei Ihnen nach dem Ski-
rennsport?
Auch ich halte die Zeit, die ich mit dem 
Sport verbracht habe, für eine sehr 
wichtige und lehrreiche. Ich habe nicht 
nur sportartspezifisch gelernt. Das was 
ich in den vergangenen Jahren durch 
Training und Rennsituationen über 
mich selber gelernt habe, wird mich 

immer begleiten und sicher noch von 
Nutzen sein. Nach der Matura im 
nächsten Jahr werde ich ein wenig in 
die Ferne schweifen und neue Eindrü-
cke holen. INTERVIEW: JENNY STERCHI

Bigna Däpp  FOTO: ZVG

RANDNOTIZ

Lohnt sich die 
Streiterei?
BLANCA BURRI

Die Impfdiskussion klebt an uns wie 

ein schweissgetränktes T-Shirt in 

heissen Sommernächten. Kaum hat 

man geduscht, klebt es schon wie-

der. Bei jeder Gelegenheit wird das 

Impfthema aufgetischt. Es erhitzt 

die Gemüter. An Familienfeiern liegt 

es ebenso auf der Lauer wie in den 

sozialen Medien, auf der Arbeit und 

im Vereinsleben. Es treibt mittler-

weile seltsame Blüten. Die Argu-

mente der Impfbefürworter wie der 

Impfgegner sind einfallsreich, der 

Ton verschärft sich zunehmend. Ich 

habe schon erlebt, dass die Impf-

diskussion verboten wurde. «Lasst 

das Thema!», sagte eine Vorstands-

vorsitzende, als jemand das Thema 

kurz vor Sitzungseröffnung anspre-

chen wollte. 

Gründe für den aggressiven Ton 

gibt es viele und ich denke, dass 

Unsicherheit an oberster Stelle 

steht. Unsere Generation hat bisher 

keine Gesundheitskrise in diesem 

Ausmass erlebt. Es ist das erste 

Mal, dass wir Behörden und Virolo-

gen auf der Suche nach geeigneten 

Lösungen beobachten. Es ist ein 

ständiges Auf und Ab, ein Abwägen, 

Ausprobieren und manchmal auch 

ein Scheitern. Ich finde es schwie-

rig, dies auszuhalten, es macht 

mich – es macht uns – unsicher. 

Unsicherheit führt zu Aggressionen. 

Es ist in jüngster Zeit auch das ers-

te Mal, dass unser freiheitliches 

Handeln beschnitten wird. Auch das 

sind wir in der demokratischen 

Schweiz nicht gewohnt und somit 

ist es aus meiner Sicht nachvoll-

ziehbar, dass wir aufgebracht sind. 

Noch wichtiger finde ich jedoch, 

dass es auch normal ist, dass wir 

uns um die Gesundheit unserer Fa-

milie und unserer Freunde sorgen 

und uns deshalb für die Impfkam-

pagne einsetzen.

Aber ich frage mich, ob sich die 

ganze Streiterei lohnt. Irgendeinmal 

wird Corona vorbei sein – oder zu-

mindest lernen wir damit zu leben 

–, aber die Familien bleiben diesel-

ben, die Freunde hoffentlich auch 

und Arbeitskollegen und Nachbarn 

sowieso. Wollen wir unsere guten 

Beziehungen wegen dem Impfdra-

ma wirklich aufs Spiel setzen?

blanca.burri@anzeigervonsaanen.ch 

Schweizerische Gesellschaft der Flugmedizin tagt  
auf dem Flugplatz

SAANEN An einer Fortbildung für Flie-
gerärzte auf dem Flugplatz Saanen be-
richteten erfahrene Piloten von medizi-
nisch relevanten Stresssituationen aus 
ihrem Fliegeralltag.

Fliegerärzte (AME=Aeronatical Medi-
cal Examiner) müssen sich regelmäs-
sig weiterbilden. So hatten wir hier in 
Saanen die Ehre, diese Fortbildung auf 
dem Flugplatz zu planen und zu orga-
nisieren. Von den gesamtschweizeri-
schen rund 65 AME waren 36 einge-
schrieben, schliesslich nahmen an die-
se Fortbildung 55 Personen teil. Als 
Thema wählten wir «What pilots expect 
from aviation-medicine». Nach der Be-
grüssung durch Gemeindepräsident 
Toni von Grünigen erklärte Gastgeber 
Walter Egger einige Eckdaten zum 
Flugplatz. Der Chefarzt des BAZL, Dr. 
Sze, und der Präsident der SSAVmed, 
Dr. Schrago, führten dann durch die 
Vorträge. Die Redner (Piloten) waren 
eingeladen, einmal ihre Sorgen jenseits 
der Reglemente vorzustellen und die 
Mediziner sollten erfahren, welche Pro-
bleme einem Piloten unerwartet Stress 
verursachen können, die medizinisch 
schwer fassbar sind und selten zur 
Sprache kommen. 

So führte der einheimische Beat 
Marti, Rettungshelikopterpilot, ein-
drückliche Szenarien vor, wenn zum 
Beispiel im Nachtflug im Gebirge ohne 
Mondschein das GPS ausfällt und mit 
einem Lichtkegel Grösse Taschenlam-
pe eine Unfallstelle gesucht werden 
muss. Auch unangebrachtes Verhalten 
von Geretteten kann eine ganze Inter-
vention bedrohen; den Zuhörern lief es 
kalt den Rücken herunter. 

Vom segelfliegenden Anästhesisten 
Dr. Heini Schaffner lernten wir dann 
über den Einfluss von Sauerstoffman-

gel in der Höhe Neues. Gut dokumen-
tiert konnte er zeigen, wie bereits ab 
1500 m ü.M. die Sauerstoffsättigung im 
Blut abnimmt und zu Farbsehstörun-
gen und Vigilanzproblemen führt, was 
man als Berggänger sonst gar nicht be-
merkt. Im Cockpit kann in der Folge 
dann unerwartet Müdigkeit eintreten. 
Das kurze Nickerchen bemerkt zuerst 
der Copilot, wenn einer dabei ist. Die 
Segelflieger haben sich die Nulltole-
ranz-Hypoxie (wie Alkohol und Medika-
mente im Auto) sehr zu Herzen genom-
men und haben Sauerstoff ab Start im 
Flugzeug. Ein von Schaffner erfunde-
nes kleines Gerät gibt dabei nur eine 
minimal erforderliche Sauerstoffmen-
ge ab, um die Sättigung immer auf 100 
Prozent zu halten. Allen anderen Luft-
raumbenützern legt er dies nun sehr 

ans Herz und geht damit weiter, als es 
die um die 1950 verfassten Vorschrif-
ten über Sauerstoff im Flugzeug verlan-
gen.

Nach einer kurzen Pause mit Kaffee 
und Gipfeli, begleitet von aviatisch fun-
dierter Musik – von «Belpmoos» bis zu 
«Volare» –, grossartig zusammenge-
stellt wie die ganze Hörsaal-Installati-
on im Hangar 1 von Adrian Stocker, 
folgten wir den weiteren Vorträgen und 
das Publikum war wieder vollzählig 
ohne «Abschleicher».

Der Traum vom Fliegen führt für alle 
über den medizinischen Eignungstest, 
realisiert durch einen AME, oder zur 
militärischen Laufbahn über das Flie-
gerärztliche Institut in Dübendorf.  Des-
sen Chefarzt Dr. Denis Bron erläuterte 
und erklärte uns die verschiedenen 
Phasen des Eignungstests und dass von 
etwa 800 Bewerbungen für die militä-
rische Selektion pro Jahr zehn ausge-
wählt werden. Diese Zahl soll aber nie-
manden hindern, sich via Sphair eine 
Einstiegschance in einen zivilen Luft-
fahrtberuf zu sichern. 

Nun sollte es in der Schweiz bald 
neue Kampfflugzeuge geben, doch ihre 
Piloten sind jetzt noch in der Schule. Si-
cher werden sich die Selektionskriteri-
en wie die Technik der neuen Systeme 
weiterentwickeln. Der einheimische 
René Zürcher gab uns nach einer Be-
schreibung des neuen Kampfjets F-35, 
von dem weltweit schon 750 verkauft 
sind, als Beispiel Einblick in den Auf-

bau des Fliegerhelms. Dieser Helm 
führt und informiert den Piloten, das 
Erlebnis wird einer VR-Szene (Virtual 
Reality) vergleichbar sein. Fliegen wird 
der Pilot der fünften Generation schon 
noch, doch werden ihn kaum mehr Wet-
ter und Wolken beschäftigen, denn er 
wird über seinen Helm alle Informati-
onen über Sensoren aus dem Flugzeug, 
vom Boden und von Satelliten erhalten 
und somit im Zentrum eines Systems 
arbeiten, wo alles koordiniert ist, aber 
der Mensch zum Glück über die künst-
liche Intelligenz wachen wird.

Zurück in die Gegenwart und ganz 
speziell nach Saanen brachte uns die 
Darstellung von Yves Girard, der uns 
die Komplexität aufzeigte, die eine 
Landung mit einem Business-Jet auf 
dem Gstaad Airport in Saanen bedeu-
tet. Fast geräuschlos scheint der An-
flug, wenn er mit einem Pilatus PC-24 
quasi im Gleitflug über dem Grund auf 
die Piste eindreht. Doch um diese Po-
sition zu erreichen, braucht es jahre-
lange Erfahrung und jedes Mal exak-
tes Planen jeder Flugphase. Gut vorbe-
reitet und gut geschult heisst weniger 
Stress. Als ehemaliger Kommandant 
der Patrouille de France zeigte Girard 
uns auch in seinem Vortrag, was Milli-
meterarbeit ist. Das beginnt beim Stu-
dium der Wettersituation vor dem Ab-
flug, wobei er schon zweit Stunden vor 
der Landung wissen möchte, welches 
Wetter ihn hier in den Bergen erwar-
tet, doch das muss er selber aus den 
Wetterkarten erarbeiten, denn hier 
landen, heisst eigene Verantwortung 
übernehmen. Nach einem langen Flug, 
meist den Instrumenten folgend und 
vom Radar in Genf, Zürich oder Sion 
geleitet, steigt die Spannung. Wenn er 
ins Tal abtauchen muss, dann ist er 
ganz auf sich allein gestellt. Mit 200 
Metern pro Sekunde ist Vorausschau-
en in mehrerer Hinsicht entschei-
dend … Hat es andere Flugzeuge? Hat 
es Segelflieger im Raum? Wo könnten 
die Hängegleiter sein? Wie bringt er 
die Geschwindigkeit seiner 20-Ton-
nen-Maschine von 800 km/h auf 
200 km/h und dazu noch ein Abstieg 
von 10’000 auf 1000 m ü.M.? Rechnen, 
prüfen und ganz exakt fliegen sind die 
Voraussetzung. Die Flugmediziner wa-
ren beeindruckt und werden beruhigt 
sein, wenn Girards Blutdruck und 
Leistungsvermögen gut bis sehr gut 
sind, alles andere ist eben nicht mess-
bar. Nun er ist gut gelandet und wir 
freuten uns, ihn unter uns zu haben.

Aber erst recht beeindruckt waren 
wir von den fliegerischen Erlebnissen 
von Oberst i Gst Stéphane Rapaz, dem 
ersten F/A-18 Piloten der Schweiz. Der 
in Bex geborene Bauernsohn machte 
die Pilotenkarriere in der Schweizer 
Luftwaffe bis zum Mirage-Staffelkom-
mandanten und Kommandanten der 
Patrouille Suisse, später des PC-7-
Teams. Wer hat ihn nicht gesehen und 
bewundert? Es folgte eine akademische 
Ausbildung an der Cranfield Universi-
ty/Royal Military College of Science in 
England und damit erwarb er die Er-
fahrung, die es braucht, Flugzeuge 
technisch und taktisch zu beurteilen. 
Als Test- und Demopilot hat er den Ab-
sturz mehrerer Kameraden erleben 
müssen und uns Medizinern erklärt, 
dass ein Care-Management oder eine 
Betreuung nach tragischen und emoti-
onalen Ereignissen in unserem Pflich-
tenheft komplett fehlen. Das zeigt klar 
auf, dass Flugmedizin zwar für den Pi-
loten ist, im Zentrum aber der Mensch 
stehen muss.

Die Fortbildung hat also zusammen-
fassend zur Erkenntnis neuer Dimensi-
onen und zum Hinterfragen bestehen-
der flugmedizinischer Aspekte geführt 
und somit ihr Ziel erreicht.
 LUKAS KAPPENBERGER

WAS IST DIE SCHWEIZERISCHE GESELLSCHAFT FÜR FLUGMEDIZIN?

Die SSAVmed (Swiss Society of Avia-

tion Medicine) engagiert sich für ak-

tuelle Belange der Flugmedizin, ins-

besondere im regulativen und wissen-

schaftlichen Bereich. Sie pflegt den 

fachspezifischen Austausch mit der 

Aeromedical Section (AMS) des Bun-

desamtes für Zivilluftfahrt (BAZL), mit 

dem Aero-Medical Center (AeMC) des 

Fliegerärztlichen Instituts (FAI) in Dü-

bendorf sowie dem Aero-Medical Cen-

ter (AeMC) von SWISS Medical Ser-

vices im Flughafen Zürich-Kloten und 

orientiert über die Beschlüsse der Eu-

ropean Society of Aerospace Medici-

ne (ESAM). Einfach gesagt führen de-

ren BAZL-akkreditierten Mitglieder die 

Pilotenprüfungen durch und beurtei-

len die flugmedizinische Tauglichkeit. 

Jeder Pilot muss nach der Selektion 

bzw. ersten Anwerbung alle zwei Jah-

re eine flugmedizinische Untersu-

chung durchgehen, über 50-jährig 

wird das jährlich sein. LUKAS KAPPENBERGER

Oberst i Gst Stéphane Rapaz referiert im Hangar Saanen.  FOTO: MARCO ZÜRCHER

WIR SAGEN ALLEN 
HERZLICHEN DANK

für die grosse Anteilnahme und vielen  
Zeichen der Verbundenheit, die wir in 
der Zeit des Abschieds von unserer  
lieben

Elsi Romang-Perreten
erfahren durften. Danke allen, die uns durch Anwesen-
heit, Gespräche, liebe und tröstende Worte, Karten,  
Briefe, Blumen und Geldspenden ihr Mitgefühl bezeugt 
haben. Ein grosser Dank geht auch an alle, die an der  
Bestattung und der Abdankung aktiv mitgewirkt haben. 
Wir danken allen, die dem Alters- und Pflegeheim  
Pfyffenegg in Saanen eine Spende zukommen liessen, 
Elsi im Leben wertschätzend und freundlich begegnet 
sind und sie liebevoll und helfend begleitet haben.

Die Trauerfamilien

Dorfrüttistrasse 14
CH-3792 Saanen
T  033 748 63 53   
info@laundrygstaad.ch
www.laundrygstaad.ch

Leiter/in Laden 100% (m/w)

Vor 55 Jahren haben die Hoteliers im Saanenland die Hotelzentralwäscherei 
gegründet. Die tägliche Arbeit des Laundry-Teams spüren die Gäste des 
Saanenlandes direkt auf ihrer Haut.  Die Laundry ergänzt und unterstützt 
mit ihrer Dienstleistung die Hotels und Restaurants im täglichen Bestreben 
nach Bestleistung zum Wohle aller Gäste.

Um unsere einheimische Kundschaft und Chaletgäste aus aller Welt optimal 
betreuen und bedienen zu können, braucht es Sie als aufgestellte und 
dienstleistungsorientierte Persönlichkeit.

Sie sind verantwortlich für unser Ladenlokal in Saanen. Der Eintritt kann so 
zeitnah wie möglich oder nach Vereinbarung erfolgen.

Kernaufgaben sind:  
• Annahme, Markierung, Sortierung und Verbuchung von Privat- und 

Gästewäsche
• Selbstständige Führung des TEKAS Kassensystems
• Inkasso und Abrechnung des Tagesgeschäfts
• Persönliche Kundenbetreuung
• Bei Bedarf Mithilfe in anderen Abteilungen der Laundry

Ihr Profil
Sie sind eine aufgeschlossene, flexible und freundliche Person und haben 
Erfahrung in vergleichbarer Funktion. Sie sind vielseitig interessiert, 
kommunizieren angemessen auf allen Ebenen und verfügen über EDV-
Anwenderkenntnisse und Sprachkenntnisse in Deutsch, Französisch und 
Englisch. Ihr Pflichtbewusstsein, Ihre selbstständige Arbeitsweise sowie Ihre 
Eigeninitiative zeichnen Sie aus. Sie denken mit, packen an und stellen für 
die Betriebsleitung eine vertrauensvolle und wichtige Entlastung dar. 

Unser Angebot

Wir bieten Ihnen einen abwechslungsreichen, spannenden Arbeitsplatz 
mit geregelten Arbeitszeiten. Möchten Sie für Ihren Bereich Verantwor-
tung übernehmen? Dann sind Sie vielleicht die Person, die wir für diese 
Aufgabe suchen. 

Senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen oder Anfragen gerne an Heiko 
Dietrich, Betriebsleiter der Genossenschaft Laundry Gstaad, unter 
heiko.dietrich@laundrygstaad.ch

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen!

Zu vermieten 
in Schönried

kleinere, sonnige, ruhig gelegene 
3-Zimmer-Wohnung

unmöbliert, mit schöner Aussicht.

Per 1. Dezember 2021

Anfragen bitte unter Chiffre 68227 
an den Anzeiger von Saanen,  
Kirchstrasse 6, 3780 Gstaad  

oder info@mmedien.ch.

Gesucht 
ab 2022 oder nach Vereinbarung

Landwirt/Betriebsleiter 
mit Erfahrung 60%–100%

Auf gut eingerichtetem 
Milchwirtschaftsbetrieb

Evtl. mit Sömmerung in Saanenmöser, 
langfristige Zusammenarbeit 

erwünscht.

Tel. 078 654 32 89/078 712 92 74

AAMM  2255..  SSEEPPTTEEMMBBEERR  IISSTT  

GGSSTTEEIIGGMMÄÄRREETT  

IIHHRR  Treffpunkt zum „Dorfen“ und Anstossen mit Einheimischen und Gästen 

TTaarrttaarrbbrrööttllii    
DDiiee  nneeuuee  SSaaiissoonnkkaarrttee  iisstt  ddaa,,  mmiitt  WWiillddggeerriicchhtteenn  uunndd  aannddeerreemm  GGlluusscchhttiiggeemm  zzuumm  PPrroobbiieerreenn  

PPuubblliicc  VViieewwiinngg  
 geniessen Sie das Kilchberg-Schwinget mit anderen Fans, organisiert von 

DDJJ  ––  HHEENNEE  

AAmm  AAbbeenndd  iimm  RReessttaauurraanntt  

FFAAMMIILLIIEENNKKAAPPEELLLLEE  WWAALLKKEERR  

UUEEBBRRIIGGEENNSS  

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per 01.12.2021 oder nach Vereinbarung 

Eine motivierte sowie flexible Person (w/m) als 

KKOOCCHH  //  JJUUNNGGKKOOCCHH  

80 % - 100 % ( Saison- oder Jahresstelle ) 

Und 

AAUUSSHHIILLFFEE  AALLSS  SSEERRVVIICCEEKKRRAAFFTT  

Für Freitag- und Samstagabend 

Bereit für einen vielseitigen und anspruchsvollen Arbeitsalltag? Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme. 

Hotel Restaurant Bären Gsteig 
Gsteigstrasse 1  
3785 Gsteig bei Gstaad 
033/755 10 33  
baeren-gsteig.ch / info@baeren-gsteig.ch 

Teacher Assistant (100%)

The John F. Kennedy International School is looking to appoint an outstanding and motivated 
teacher assistant for our Year 1 class. The successful applicant would work under the instruction of 
the Homeroom Year 1 teacher to support the delivery of quality learning and teaching to help raise 
standards of achievement of all pupils.  

The ideal candidate will:
- Have experience working with children
- Be supportive, creative and flexible and able to promote an excellent reflective learning ethos
- Have good interpersonal & communication skills
- Be able to work well within an international team 
- Be open minded, resilient, personable and approachable

We offer:
- Competitive salary that commensurate with experience
- Fresh and healthy lunch prepared in-house
- Per diem and accident insurance premium paid
- Private accident insurance coverage

Interested in joining our JFK family?

Please send your application with a letter of application, complete Curriculum Vitae (including 
details of employment, educational qualifications) and letters of references to:

Head of Business & Administration, Mrs. Zannie Odobasic-Leong at zannie@jfk.ch

(starting 3rd January – 25th March 2022)

Farbstrasse 72 
3792 Saanen 
07931205 00 

Infolge der Pensionierung des jetzigen Stelleninhabers per Januar 2022 sucht 
die Einwohnergemeinde Saanen für die Wasserversorgung Saanen per
1. Februar 2022 oder nach Vereinbarung einen/eine

Wasserversorgungsfachmann/fachfrau
(100%)
Die Wasserversorgung Saanen ist ein moderner Infrastrukturbetrieb für die 
Gewinnung, Speicherung und Versorgung von Trink-, Bauch- und Löschwasser. 
Die öffentliche Versorgung ist für 25’000 Einwohnerinnen und Einwohner 
dimensioniert.
Ihre Tätigkeit beinhaltet den Betrieb und die Wartung der öffentlichen
Trinkwasserversorgung nach den Vorgaben des Qualitätssicherungssystems. 
Dazu gehören der technische Unterhalt, die Bedienung und die Überwachung 
der Anlagen. Zur Sicherstellung der einwandfreien Gewinnung des Trinkwassers 
gehören regelmässige Schutzzonen Arbeiten und Überprüfungen von höher 
gelegenen Quellgebieten sowie der Grundwasserfassungen im Tal dazu.

Ihr Profil:
• Abgeschlossene Berufslehre vorzugsweise als Sanitärinstallateur/in oder

Elektriker/in (oder in nahe gelegenen Ausbildungen) mit Berufserfahrung
• Allrounder/in mit robuster körperlicher Verfassung und Kenntnissen in

Hydraulik und Elektrik
• Eidgenössischer Fachausweis für Brunnenmeister/in oder Bereitschaft zur

Ausbildung
• EDV-Anwenderkenntnisse (MS Office) Bereitschaft zur Weiterbildung (CAD

Zeichnen)
• Fahrausweis Kat. B
• Bereitschaft zur Leistung von Pikettdienst mit Wochenendeinsatz
• Muttersprache Deutsch mit Französischkenntnissen

Wir bieten:
• Moderne Arbeitsbedingungen
• Vielseitige und selbstständige Arbeitsstelle
• Attraktive Anstellungsbedingungen mit gut ausgebauten Sozialleistungen
• Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto richten Sie bitte bis
15. Oktober 2021 mit dem Vermerk «Mitarbeiter/in Wasserversorgung» per
Post oder per E-Mail an Philipp Becker, Fachleiter Infrastrukturen,
Schönriedstrasse 8, 3792 Saanen (philipp.becker@saanen.ch).

Auskünfte erteilt Ihnen gerne:
Philipp Becker, Fachleiter Infrastrukturen, 033 748 92 65
Arno Romang, Betriebsleiter Wasserversorgung, 033 748 92 36

Wir suchen für einen Kunden/
nous cherchons pour un client

Saanenland

Zur Jahresmiete
3-, 3½- oder 4-Zimmer-Wohnung

Unmöbliert, mit Garten, 
Hunde erlaubt

Verfügbarkeit nach Absprache
_______________________

Location à l’année
Appartement de 3, 3½ ou 4 pièces

Non meublé, avec jardin, 
chiens permis

Disponible à convenir
_______________________

Long time rental
3, 3½ or 4 rooms flat

Unfurnished, with garden, 
dogs allowed

Availability to be discussed

Barnes Gstaad Valley
Louis Martin/Martina Schade
Promenade 29, 3780 Gstaad

Tel. 033 748 10 02
louis.martin@barnes-international.com
m.schade@barnes-international.com

zu vermieten 

Werkstatt 
Lager 
ca . 650m2 

Raumhöhe 2,90m 
ebenerdig zugänglich 

auch unterteilbar 

Andreas Mösching 

ERFOLG

Tel. 033 748 88 74    inserate@anzeigervonsaanen.ch

Annahmeschluss: Montag + Donnerstag, 9 Uhr 50 Spendenfranken = 
110 kg Lebensmittel an Bedürftige
Jetzt spenden: 60-788185-5 | www.schweizertafel.ch

Ihre Spende 
bewegt Tonnen




